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rzt csgesmeMungen.
des Marinekorps in Brügge hat gegen

E ~ _att  von dem als Prise aufgebrachten
* rntnoier „Brussels " das Todesurteil gefällt.

Versuch gemachr hatte , das U-Boot „U 33"
Das Urteil ist an Fryatt , der zugab , nach

^naen der britischen Admiralität gehandelt
am 27. nachmittags durch Erschießen vollstreckt

na Casements müsse, so verlangt „Daily
.. öffentlich stattfinden , da das Gesetz, das die
‘‘iJ bei diesen Anlässen verbietet , nur für

Mtung habe. Nationalistische Parlamen-
dieser Tage Asquith eine Eingabe über-

Mder eine Begnadigung Casements aus polr-
Eiünden verlangt wird.
i.Verluste der Franzosen, die bei der Comme-
'zggOg Mann und bei Verdun mehr als
iftuitn verloren haben , führten , wie von zu-
rSeite gemeldet wird , zu einem großen Mann-
Mgel. Nachdem bereits die Bataillone von
»fW Mann herabgesetzt waren , wird jetzt bei
Wien Infanterie einschließlich der Jäger , je
Wpagnie aufgelöst, die die übrigen auffüllen

fische Kammer hat mit 369 liegen 306 Stimmen
»eschentwurs angenommen , der ihren Ausschüf-

notwendigen Vollmachten einer wirksamen
Molle erteilt.
nnand von Rumänien hat Bratianu mit der
:n Einberufung eines Kronrats betraut.
Meldung der „Voff. Zeitung " aus Stockholm
Zar die sofortige Einberufung der gesamten
nbeMkerung des europäischen und asiatischen
k im Alter von 19 bis 43 Jahren angeordnet,
r der nomadischen Kalmüken , der eingeborenen
ung von Sachalin sowie der Nomaden von
ren umd des äußersten (des antarktischen)
; Sibiriens.

iof- und Personalnachrichteu.
l.28. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der König
m traf heute abend 7 Uhr 3 Min . von Braun-
kommend im Sonderzuge auf dem hiesigen

, wo er vom König von Sachsen, der kurz vor-
esden angekommen war , auf dem Bahnsteig

iwurde. Die Begrüßung der beiden Monarchen,
ülsunisorm trugen , war sehr herzlich. Nach Vor-
i beiderseitigen Gefolge begaben sich die Maje-
hagen zum königlichen Palais . Ein zahlreiches
bereitete ihnen lebhafte Ovationen . Nach etwa
M Aufenthalt geleitete der König von Sach¬
tehen Ggst nach dem Bahnhof.

Die Kriegswocbe.
Politische Wochenschau.

itoitt« Kriegsjahr findet unsere Feinde trotz aller
getragenen Siegeszuversicht nicht gerade in

bester Verfassung. In Frankreich  sieht das Landvolk
mit wachsender Erregung zu, wie immer neue Arbeitskräfte
zu den Fahnen berufen werden , ohne daß sich ein Endziel
des Ringens erkennen ließe. Die neue italienische Regie¬
rung hat zwar die Deutschen den gleichen Beschränkungen
im Wirtschaftsleben unterworfen , wie die Angehörigen der
Donaumonarchie , aber zu dem offenen Bruch mit Deutsch¬
land, den Bassolati und seine Gefolgsleute von der
„Piazza " ersehnen, hat sich das Ministerium Bofelli noch
immer nicht entschließen können ; anscheinend haben der
König und Cadorna wenig Neigung , die Kastanien für
andere aus dem Feuer zu hoben. Im Zarenreiche
verrät der Rücktritt des Außenministers SsasoNow alles
andere eher als kraftbewußte Sicherheit : noch ist man sich
nicht recht im Klaren über die Ursachen dieses Rücktrittes,
aber Sfafonows übertriebene Liebedienerei gegen Eng¬
land , feine Preisgabe der russischen Jnteresien in Ostasien,
endlich sein Versagen in der Valkanpolitik mögen seine
Stellung schließlich völlig unhaltbar gemacht haben . Die
Briten  endlich kommen aus den irischen Sorgen nicht
heraus : kaum scheint das Kompromiß des vielgewandten
Lloyd George unter Dach und Fach, da entdecken die Iren
auch schon allerlei merkwürdige Veränderungen an dem
mühsam gezimmerten Bau : hinter den Kulissen sind an¬
scheinend einflußreiche Kräfte am Werk , um die Zuge¬
ständnisse, die Lloyd George den Iren in Aussicht stellte,
möglichst zu verkleinern . Auf der anderen Seite aber
wächst die englandfeindlichö Stimmung in Irland von
Tag zu Tag . Die Kunde , daß Casement nun doch hinge¬
richtet werden soll, wird die Gemüter sicherlich noch mehr
erregen . Schon drohen Asquith und Lloyd George mit
ihrem Rücktritt , um den Sturm noch in letzter Stunde zu
beschwören.

Und zu diesen häuslichen Sorgen kommen nun noch di«
Nöte des Krieges . Die Zwanzig -Milliarden -Anleihe , die
der Vierverband braucht , wird die ohnehin enormen
Kriegskosten noch weiter ansteigen lasten . Dem „Wirt¬
schaftskrieg" aber , der durch die wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlands die Kosten wieder einbringen soll, erwachsen
immer neue Schwierigkeiten . Wir haben den Handschuh,
der uns in der Lossagung von der Londoner Deklaration
hingeworfen wurde, ausgenommen , haben unsere Bestim¬
mungen über Bannware verschärft . Und nicht nur , daß
Amerika zum größten Verdruß der Ententegenosten den
deutschen Handels -Unterseeschiffen keine Schwierigkeiten in
den Weg legt , das Vorgehen der Amerikaner gegen die
„schwarzen Listen", mit denen die Briten die Amerikaner
vom Handel mit Deutschland zurückzuhalten suchen, end¬
lich Amerikas neuer Protest gegen die britische Posträube¬
rei scheinen darauf hinzuweisen,, daß man auch in Washitrg-
tom allmählich die Geduld verliert . Und auch die kleinen
Neutralen wehren sich neuerlich kräftiger ihrer Haut : die
Holländer  lasten allen britischen Drohungen zum
Trotz ihre Heringsdampfer ausfahren ; die nordischen
Mächte protestieren gegen die neuen Seerechtsregeln ; die
Schweden wollen von nun an russischen U-Booten in ihren
Gewässern kräftig das Handwerk legen. Kann darum
auch der Vierverband die Neutralen weder mit Zuckerbrot
noch durch die Peitsche für sich gewinnen , um Rumä¬
nien  zu gewinnen , setzt er alle Mittel in Bewegung.
Die Freigabe der bisher in Rußland festgehältenen Muni¬
tion bildete ja nur ein sichtbares Zeichen dieses Liebes-
werbens um den Donaustaat , der Hoffnungen , die man
auf ihn setzt. Noch hat dieses Liebeswerben keine greif¬
baren Erfolge gezeitigt : und wir misten, daß die Kriegs¬

lage, namentlich auf dem östlichen Schauplätze, die Ent¬
scheidung in Bukarest stark beeinflussen wird.

Diese Kriegslage darf uns aber auch am Abschluß des
zweiten Kriegsjahres mit ungetrübter Zuversicht erfüllen.
Vergebens stürmen die Franzosen und Engländer nun
schon seit vier Wochen wider unsere eherne Somme-
front an ; vergebens suchen die Italiener in den Alpen
vorwärts zu kommen. Im Osten aber haben unerhörte
Blutopfer den Riesenleib des Russenheeres derart ge¬
schwächt, daß er vorläufig wenigstens ein bißchen innehal¬
ten muß mit dem Drang nach vorwärts . Unsere Linien
hingegen sind mit dem Eintreffen türkischer Truppen neu
gekräftigt worden : im Zeichen der Waffenbrüderschaft tre¬
ten wir ins neue Kriegsjahr ein , und dieses Zeichen soll
uns neuen Sieg verheißen.

Wiederholter Luftangriff aus die russische
Flugstation Lebara.

Berlin , 38. Juli . (W . T . B . Amtlich .) Die russische
Flugstation Lebara ans Zerel wurde am 37. Juli erneut
von einem Geschwader unserer Seeflugzeuge zweimal an¬
gegriffen , und zwar am frühen Morgen und abends . Trotz
starker Gegenwehr wurden gute Erfolge gegen die Station
erzielt , Treffer und Brandwirkung in den Hallen einwand¬
frei beobachtet. Ein Haus der Flugstatiön ist abgebrannt.

Die Kampftage an den Fronten
Die Engländer haben erneut den Versuch gemacht un¬

sere Flankenstellungen auf der Linie Pozieres -Longueval
nördlich der Somme zurückzudrücken. Die Franzosen
machten, diesmal nicht mit . Sie bedürfen offenbar der
Schonung. Das ist bei ihren gewaltigen ' Menschenopfern
recht verständlich , haben sie doch in den Kämpfen vor Ver¬
dun wenigstens 360 006 Mann , in denken an der Somme
56 000 Mann verloren . Der junge Jahrgang 1917 muß
noch geschont werden , aber auch er könnte diese Verluste
nicht ausgleichen . Schon vor einem Jahre mußten die
Franzosen die Kampfstärke ihrer Feldbataillone von 1000
auf 800 verringern . Jetzt sehen sie sich genötigt die 4.
Kompagnie in ihren Fußtruppenteilen aufzulösen, um die
drei anderen damit aufzufüllen , und das in derselben Zeit,
da der redselige Herr Poincare von der Unerschöpflichkeit
der Reserven des Vierverbandes fabelt . Freilich hofft man
in Frankreich auf die, Engländer , aber auch die haben in
den letzten vergangenen 4 Wochen 156 000 Mann verloren
und das will recht viel besagen, haben die Briten doch
bisher ihre Kräfte sichtlich geschont, denn gerade ein impro¬
visiertes , zum guten Teil noch in der Ausgestaltung be¬
griffenes Milizheer , wie es das derzeitige englische Heer
nun einmal ist, mutz einen Abgang von 150 000 Mann in
hoch kritischer Zeit empfindlich verspüren . Zu bedenken ist
auch, daß die Briten mehr als andere Kriegführende ge¬
waltige Truppenmassen zu Ersatzzwecken in ihren weit
ausgedehnten Kolonialbesitzen , vor allem in Indien und
Aegypten verwenden müssen,, die für den Felddienst aus-
fallen . Wenn die Engländer trotz ihrer schweren Verluste
auch am Donnerstag wieder zum Sturmangriff auf die
Linie Pozieres —Delville -Wald an gesetzt wurden , so er¬
gibt sich doch hieraus das dringende Bedürfnis die zurück-

zweite Kriegsjahr.
(Die Ereignisse zsu Lande .)

*** ehemaligen preußischen Generalstabsoffizier.
I.

^ites Kriegsjahr ist verflossen, und wir stehen
ovelle des dritten . Zu Beginn des zweiten
qb. war der große Siegeszug im Osten , der
. Vmit der Durchbrechung der russischen Stel-

4unajec und an der Biala bei Tarnow und
Mlven hatte, noch in der Durchführung be-
nnx- Seiten drangen die Heere der M .ittel-
*8* Zentralstellung in Polen vor , um

anzugreisen. Im Norden drangen die Ar-
^fsgruppen Hindenburg über die befestigte
L./ 'iEMenlinie vor. Die Armee Gallwitz hatte
.̂ ^ öuli Rozan und Pultusk erobert , am 7.
.sich in den Besitz von Dembe , am 8. August

Un̂ Segrshe . Damit war der Ueber-
y , Aarew in breiter Front ermöglicht . Die
^ ^ schritt im Anschluß daran den Rarem
*lni0 fr ’ k°s am 4. August genommen wurde.
Holm!» ^ Lomsha. Damit war die Nordwest-

yen Festungsgürtels durchbrochen. Die
eorgiewsk(Modlin ) war durch ein befon-

N. or otPs unter dem General von Befeler
Iw , August fiel die Festung . Auf dem
von kie Armee Eichhorn am 18. August in

'i*t (Sr°v,n° gesetzt und die Armee Scholtz am
genommen. So war auch die stark
erobert, und die Flügelarmeen konn-

m öu.f Wilna fortsetzen.
®ot die Heeresgruppe des Prinzen Leo¬

pold von Bayern frontal gegen die Weichsellinie vorge¬
gangen . Warschau wurde am 5. August eingenommen und
am 8. August das auf dem Ostufer gelegene Praga besetzt.
Damit war auch die Strombarriere der Weichsel über¬
wunden . Im Süden war die Heeresgruppe Mackensen von
der galizischen Grenze aus zwischen Weichsel und Bug in
siegreichem Vordringen . Die Russen hatten ihr bedeu¬
tende Kräfte entgegengeworfen , um den gefährlichen Stoß
gegen ihre südliche Flanke aufzuhalten . Die russischen Re¬
serven waren aber in mehreren Schlachten geschlagen, so
daß die Heeresgruppe Mackensen ihren Vormarsch fortsetzen
konnte. IN ihrer linken Flanke war sie durch die anfangs
selbständige Armeeabteilung Woyrsch gesichert, die zugleich
die Verbindung mit der Heeresgruppe Prinz Leopold von
Bayern darstellte . Woyrsch hatte am 38. Juli überraschend
die Weichsel nördlich Jwangorod überschritten,, und sich
am Ostufer gegen alle ruffischen Gegenangriffe behauptet.
Dieser Fluhübergang hatte die Räumung von Warschau
und Jwangorod wesentlich beeinflußt , denn auch letztere
Festung wurde am 8. August durch die Oesterreicher und
Unseren unter General v. Köveß erobert . Durch das Vor¬
dringen der Arme>en Woyrsch und Köveß in östlicher und
nordöstlicher Richtung war die Heeresgruppe Mackensen
veranlaßt , ihre ursprüngliche Nordrichtung aufzugeben und
gleichfalls eine östliche Richtung einzuschlagen, wobei am
36. August die Festung Vrest -Litowsk besetzt wurde . Die
Russen hatten so auch ihren letzten Stützpunkt auf dem
südostpolnischenKriegsschauplatz verloren . Das Ergebnis
dieses umfassenden Angriffes der Verbündeten war die
Eroberung von ganz Polen , das die Russen, um einer gänz¬
lichen Umzingelung zu umgehen . räumen ' mußten . Bei der
Ausführung des Rückzuges bewiesen sie eine große Ge¬
schicklichkeit. Es gelang ihnen , sich der drohenden Um¬
fassung zu entziehen und, wenst auch unter schweren Ver¬

lusten, ihre Hauptkräfte zurückzuführen. Inzwischen war
hoch im Norden die Armee Delow in Kurland eingedrun¬
gen und hatte unter mehreren siegreichen Gefechten die
Dünalinie erreicht . Nun entschlossen sich die Mittelmächte,
die Operationen einzustellen , und bezogen befestigte Stel¬
lungen , die von der Düna bis Pinsk in deN Rokitnofümp-
fen reichten. Damit hatte die große Offensivoperation,
die im Mai 1915 begonnen hatte , ihr Ende erreicht. Das
russische Heer hatte dabei außerordentlich schwere Verluste
erlitten und war in seiner Osfensivkrast aus längere Zeit,
hinaus gebrochen.

Während sich diese Kämpfe auf dem eigentlichen pol¬
nischen Kriegsschauplätze abspielten , hatten die Armeen
Pflanzer -Baltin , Bothmer . Puhallo und Bohm -Ermolli in
Galizien ihren Vormarsch in östlicher Richtung über Lem¬
berg hinaus fortgesetzt. Am 3. September wurde Brody,
am 31. August Luck, am 8. September Dubno genommen.
Die Russen behaupteten sich in Ostgalizien nur noch in
Tarnopol , während sie sich in Wolhynien auf die Festung
Rowno beschränkt sahen. Auch die Bukowina war gänzlich
befreit und die Russen bis über den Dnjestr zurückgewor¬
fen. Nachdem diese Ziele erreicht waren , stellten die Mit¬
telmächte auch auf diesem Flügel ihre Bewegungen ein
und bezogen befestigte Stellungen.

Während des Herbstes und Winters 15/16 haben die
Russen auf der ganzen Front verschiedene Angriffe gegen
die Stellungen der Mittelmächte unternommen . Unter
diesen Kämpfen sind besonders der große Durchbruchsoer¬
such der Russen unter General Iwanow . Ende September,
Oktober und Anfang November sowie die Offensive vom
34. Dezember bis 15. Januar zu erwähnen , die zu der
großen Neujahrsschlacht 15/16 in Ostgalizien führte , die
mit einem entscheidenden Erfolg der Verbündeten ' endete.
Ebenso scheiterten alle russischen Angriffe nördlich der Ro-
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hängende Front vorwärts zu tragen , um unseren Flanken-
druck zu beseitigen . Die Muhe war vergebens. An den
meisten Stellen brach der Feind schon in unserem Feuer
zusammen. Nur in Longueval und östlich am angrenzen¬
den Delville -Walde kam der Feind an unsere Stellungen
heran , wurde aber , auch dort zurückgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz setzten die Russen
westlich und südwestlich Luck zu Angriffen größeren Um¬
fanges ein . Zunächst vermochten sie die österreichisch-unga¬
rischen Truppen im Osten von Swiniuchi zurückzudrücken.
Es setzten aber dann Gegenangriffe eiy. in deren Verlanf
die k. u. k. Truppen die russischen Vorstellungen bei Posto-
milli (südöstlich Swiniuchi ) zurückdrückten. Auch der
Angriff der Russen nördlich der Heeresgruppe des Prinzen
Leopold von Bayern blieben bisher ohne greifbaren Er¬
folg, obwohl sie mit starken Kräften und in großer Breite
zu beiden Seiten von Baranowitschi , im Norden bei Eorw
nowischtschi an ge setzt wurden . Zum Abschluß gekommen
sind die Kämpfe in diesem Raume zwar noch nicht, aber
wir dürfen ihrem Ausgange mit voller Zuversicht entgegen¬
blicken-. Endlich haben die russischen Angriffe nördlich
Brody (Bereste-czko—Radziwillow ) einen Erfolg zu ver¬
zeichnen gehabt , wohingegen die k. u. k. Truppen in den
Waldkarpathen , an der Grenze der Bukowina und Ealr-
ziens die Russen über den Czarny -Czernemosz warfen und
damit von der ungarischen Grenze zurückdrängen konnten.

Nur von dem asiatischen Kriegsschauplatz können die
Russen mit einem Erfolge auswarten . Sie wollen bei
ihrem Vorgehen nordwestlich Erzerum die Stadt Erzindjan
besetzt haben . Eine amtliche Bestätigung von türkischer
Seite liegt noch nicht vor . Erweist sich die Nachricht auch
als zutreffend , so kann auch nach den russischen Berichten
von einer Niederlage des türkischen Feldheeres in Ar¬
menien keine Rede fein . In neuen Stellungen wird es
sich zweifellos zu Gegienzügsn kräftigen.

Der amtlichen Tagesbericht.
Größe» HalusptquDvtsse«, 28. Juli . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein deutscher PatkMWenvorstoh brachte tzn dep Gtshend

von Ni^rtlye-Chapölle dreißig Gefangene, darä- ter drei
Offiziere, und zwei Maschinengewehre ein.

Dem nördlich der Somme zu» größten Kruft gesteigerten
englischen Feuer folgten im Lamffe des Nachmittags starke
Angriffe, die bei Pozieres sowie mehrfach im Foureauic-
Walde und südöstlich davon vor unseren Stellumgen völlig
zusammenbrache«. Sie führten in Longueval und im
Delvillewalde zu erbitterten Nahkiimpfen. aber auch hier
kann sich der Feind keinerlei Erfolge rühmen. Südlich der
Somme ist es bei beiderseits lebhaft foritgesetzter Artil-
lerietätigkeit nur zn Vorstößen feindlicher Hwndgranaten-
gruppen bei Soyecourt gekomm,en; sie sind abgewiesen.

Oestlich der Maas find die französischen Unternehmun¬
gen gegen das Werk Thijachmont erfolglos gchlieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenbnrg.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Russen haben ihüe Angriffe mit starken Kräften

erneuert. Sechsmal sipd sie seif gestern «achmiftpg gegen
die Front Skroboww Wqgoda (östlich von Eorodischtsche)
mit zwef Armeekorps vergeblich asigehlufem Weitere,An¬
griffe sind im Gange. Mehrmals fluteten die Angriffs¬
wellen zweier Divisionen vor unseren Schtschara-Stellnn-
gen nordwestlich von Ljachowitschi zurück. Die Verluste
des Gegners sind sehr schwer!.

Heeresgruppe des General» von Linfingen.
Nordöstlich von Swiniachy halbem russische Angriffe zu¬

nächst Boden gewonnen. Eegenamgrifsesind im Gange. Bei
Postomqty warfen österreichisch-uugarifche Truppen die
Russen auf ihtztz Vorstellungen im Sturm zurück.

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg v. d. Höhe. 2». Mi

kitnosümpfe gegen die Fronten der Heeresgruppen Prinz
Leopold von Bayern und Hindenburg.

Nachdem die Offensive in Polen und Galizien zum
Stillstand gekommen war , konnten die Mittelmächte eine
neue Operation beginnen , die sich gegen Serble n u n d
-Montenegro  richtete . Auch Bulgarien hatte sich un¬
ter dem Eindrücke des siegreichen Vorgehens der Mittel¬
mächte entschlossen, aktiv in den Krieg einzugreisen , und
seine Armeen an der serbischen Grenze versammelt , wäh¬
rend eine aus deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen zusammengesetzte Heeresgruppe unter der bewähr¬
ten Führung des Generalfeldmarschalls von Mackensen an
der Donau zusammengezogen wurde . In der Zeit vom 6.
bis 10. Oktobr erfolgte der Donauübergang und gleich¬
zeitig überschritt die bulgarische Armee die serbische
Grenze .. Diesem konzentrischen Vormarsch war das serbische
Heer nicht gewachsen. Es wurde in zahlreichen Schlachten
entscheidend geschlagen. Zwar landeten die Westmächte
Anfang Oktober Truppen in Saloniki , aber die Hoffnung,
dadurch Griechenland zum Anschluß an die Entente zn be¬
wegen, blieb ergebnislos . Der Vormarsch der Wsstmächre
wurde in der Schlacht Gjevgjeli -Doiran in den Tagen-
vom 9. bis 12. Dezember zurückgewiesen. Der letzte Wider¬
stand wurde in der Schlacht auf dem Amselfelde am 24. No¬
vember endgültig gebrochen. So war Ende November ganz
Serbien von den Mittelmächten und den Bulgaren erobert
und eine direkte Verbindung mit der Türkei hergeftellt,
die in der Wiedereröffnung der Orientbahn bald deutlich
zum Ausdruck kam. Nach der Niederwerfung Serbiens
wurde Montenegro von den k. u. k. Truppen erobert.
Der Erstürmung des Lowzenberges am 11. Januar folgte
bald die Entwaffnung des montenegrinischen Heeres . Die
k. u. k. Truppen setzten ihren Vormarsch nach Albanien
fort . Am 27. Februar wurde Durazzo erobert . Die Ita¬
liener halten sich zur Zeit nur noch in Valona , das stark
befestigt worden ist. Die Vortruppen der Oesierreicher
sind bis zur unteren Vojusa vorgedrungen . Die Westmächte
haben sich zwar bei Saloniki bedeutend vevstärkt, haben
aber nach ihrer Niederlage im Dezember keinen neuen
Angriff unternommen.

(Schluß folgt .)

Armee des Generals Grafen hon Bothmer
Keine befonderen Ereignist«.

Balkan-Kriegsfchauplatz.
Nordwestlichu!nd nördlich von Boden« haben sich kleinere

für den Gegner verlustreiche Gefechten im Borgeländc der
bulgarischen Stellungen abgespielt.

Oberste Heeresleitung.
*

Amsterdam. 28. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
„Handelsblad " schreibt in seiner Kriegsübersicht : Daß an
der Sommefront heftig gekämpft wird , wissen wir auch
ohne die kleinen Episoden, die von französischer und eng-
lischer Seite aus in die Well geschafft werden . Es geht
daraus nur hervor , daß, so energisch der Angriff auch
durchgeführt sein mag, die Verteidigung der eroberten
Stellungen sicherlich nicht weniger tapfer war . sonst wäre
es in der Tat nicht begreiflich, daß der Geländegewinn
sich, nachdem 5 Millionen Granaten auf die Stellungen ab-
gefeuert worden sind, auf ejn paar Kilometer beschränkt.
Das Blatt fragt : Muß das ganze besetzte Gebiet in Frank¬
reich und Belgien erst völlig verwüstet werden, ehe der
erbitterte Kampf beendet werden kann ? Dann wäre der
Sieg die größte Niederlage . Denn dann stände der Sieger
vor einer vollkommen verwüsteten Landschaft, einer un¬
wirtlichen Wüstenei , die erst nach Jahren wieder einiger¬
mäßen wie eine bewohnte Gegend aussehen würde.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 28. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wrrd veilnutbar ":
Rusiischer Kriegsschauplatz.

Am oberen! Czarny Czernemosz scheiterten mehrere rus¬
sische Angriffe.

Im Raume nördlich von Brody setzte der Feind ge¬
stern seine Angriffe den ganzen Tag über fort . Bis in den
späten Nachmittag vermochte er, von brav fechtenden
Truppen immer wieder zurüügeschlagen, nicht einen
Schritt Raum zu gewinnen . Erst einem neuerlichen
abends angesetzlen Massenstoß der Russen gelang es östlich
der von Lefzniow nach Brody fühenden Straße in unsere
Stellungen einzudringen . Unsere Truppen - setzten den
Kampf am Südrande von Brody fort.

Pei Postomyty in Wolhynien vertrieben k. u. k. Abtei¬
lungen den«Feind aus einer vorgeschobenen Verschanzung.

Nordöstlich von Swiniuchy wird einem lokalen- Ein¬
bruch der Russen durch einen-Gegenstoß begegnet.

Seit Mitte Juni Hai der Feind nach einer Pause von
4 Wochen in Wolhynien seine Offensive wieder ausgenom¬
men. Das Gesamtergebnis derselben läßt sich bis heute
dahin zu sam mens asten, daß auf unserer Seite ein 89 Kilo¬
meter breites Frontstück in einer Tiefe von nicht mehr als
16 Kilometer zurückgedrängt wurde . Diesen- geringen
Raumgewinn hat der Feind durch eine ununterbrochene
Reihe schwerer Angriffe und mit ungeheuren Opfern er¬
kauft.

Italienischer Kriegsschauplatz
An der ganzen Front keine größeren Eefechtshandlun-

gen. Im Becken von Laghi brachte eine, Patron illen -Unter-
nehmung einen Offizier und 27 Mann als Gefangene ein.
Im Raume von Paneveggio hielt das starke feindliche Ge¬
schützfeuer an . Das Borgehen schwächerer italienischer
Abteilungen wurde schon durch unser Feuer vereitelt.

Südöstllcher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öfter , Feldmarschalleutn «nt.

Ereignisie zur See.
Am 27. morgens haben unsere .Seeflugzeuggeschwader

Bahnhöfe , militärische Objekte und Fabriken von Otranto,
Mola , Dori , Eiovinazzo und Molfetta mit schweren, leich¬
ten und Brandbomben sehr erfolgreich belegt . Namentlich
in Bari wurden verheerende Volltreffer in Dahngebäude,
Fabriken und im Eouvernementspalais erzielt und starke
Brände beobachtet. Trotz heftigster Beschießung und Be¬
kämpfung feindlicher Abwehrflugzeuge kehrten unsere Ge¬
schwader unversehrt zurück.

Fl o t t e n ko m m a nd o.

Kriegsdienstleistnng für das russische Heer.
Wien, 27. Juli . Wie die Kriegsberichterstatter der

Blätter melden,, zwingen die Russen die österreichischen
Untertanen in den besetzten Gebieten der Bukowina zu
Kriegsdienstleistungen für das russische Heer, u. a . zu Erd¬
arbeiten in der unmittelbaren Nähe der Front in dem von
unserem Feuer bestrichenen Gebiet . Die Verweigerung
dieser der Haager Konvention ganz widersprechenden
Kriegsdienstleistung wird mit schweren Strafen geahndet.
In einem Falle wurde die Todesstrafe an einem Dauer
vollzogen.

Die Haltung Rumäniens.
Berlin , 29. Juli . Zur Lage in Rumänien meldet das

„Berliner Tageblatt " aus Bukarest , die wichtigste Ver¬
änderung , die während der letzten Tage eingetreten sei,
sei die , daß der Ministerpräsident sehr erheblich an Ellen¬
bogenfreiheit eingebüßt habe. Er werde jetzr nicht nur
von den Vertretern des Vierverbandes , sondern auch von
einer ganzen Reihe von Mitgliedern der eigenen Partei
zur Entscheidung gedrängt . Auf der anderen Seite habe
auch die Tatsache, daß deutsche Truppen gemeinsam mir
bulgarischen an der Donau stehen, und im Antransport an
die Karpathengrenze sich befinden, auf die überhitzten Ge¬
müter sicherlich abkühlend gewirkt . Ein klareres Urteil
werde sich aber erst in einigen Tagen fällen lasten.

Der Deutsche Nationalausst
Berlin , 28. Îuli . (W ,T . B . Nichtamtlich.)

Nationalausschuß hielt heute hier eine aus
des Reiches zahlreich besuchte Sitzung ab.
langen waren vom Geiste unerschütterlicher
tragen . Einstimmig wurde nachstehend«.
Erklärung beschlossen:

Der Deutsche Nationalausschuß sieht
darin , den Geist der Zuversicht im Volk dahej^
und danüt den Rückhalt für unsere Kämpfer '
stärken. Er hält es deshalb für seine vaterlänl
allen Bestrebungen entgegenzutreten , welcheZ
kennung des Ernstes der Stunde die siegverl
trachr gefährden . Sein Leitspruch heißt : Eeschft,
innen , Entschlostenheit nach außen ! In diesem
er auch, wenn die Zeit gekommen ist, im r
unsere militärische und politische Leitung
für einen Frieden einsetzen, der unseren Öps«̂ ,
und die Gewähr der Dauer in sich schließt. ™

England
Amsterdam. 28. Juli . Während sich Amerika,

eine geharnischte Note an die englische 9iegie Illn
der „schwarzen Listen" zn richten, und die skandj,
Staaten gemeinsam Protest erhoben haben, umblt
der Aufhebung der Londoner Seerechtsdeklaratio
wenden, kämpft jetzt Holland gegen England fürjetJ;
auf die Heringsfischerei. Die Handelskammern »onJ
dingen , im Haag , Kalwyk und Belsen ersuchten bi?
derländische Handelskammer in London in eineĵ]
gramm , darauf zu dringen , daß die von Englandb
nahmten Fischerschiffe so rasch wie möglich itl>i(
werden , zumal die Fische in den Niederlanden auf i,
Markte verkauft werden und von einer BeverzuM
deutschen Interessen also nicht die Rede fein kann,
das Vorgehen Englands werde nicht nur die
ländische Fischerei mit de'm Untergang bedroht,
auch zahlreiche, mit der Fischerei im Zusamme,
stehende Industriezweige , wie die Küferei, Netzsah
Segelfabriken , Seilereien , in denen ebenfalls
von Arbeitern beschäftigt sind.

So ist England in das Kreuzfeuer der Staat«
raten , um deren Rechte und Freiheit es angeblich
Schwert zog und die es unter diesem Deckmantel1
vergewaltigt hat.

Kriegsdijenstleistungen süsr dass russisch« H««.

Haag , 28. Juli . (Priv .-Tel .) Am 4. August,
Beginn des dritten Kriegsjahres sollen, wie aus
land gemeldet wird , im ganzen Lande öffentliche Ach
lungen abgehakten werden . Auf allen Verfammluu
folgende gleichlautende Entschließung zur Absti.
kommen: „Die Versammlung von Bürger drückt an!
zweiten Jahrestage der Erklärung dieses gerechtenj
ihren unumstößlichen Beschluß aus , den Kampf zur!
tung der Ideale der Freiheit und des Rechtes, der!
meinfchaftliche und heilige Angelegenheit der Verl"
bildet , bis zu einem siegreichen!Ende zu fuhren."

lloirale nacbrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 29. Juli

Das Volk daheim.
(Sonnchagsgechtnken.1

Heute vor zwei Jahren — das Volk stand
Sturm brach los ! Das Volk daheim trennte fi
Heere : Die Feldgrauen rückten an die Grenzen
gegen den Feind , die Daheim bleibenden organf
zur Heimatarmee und hüteten Herd und Haus,
lleberschreiten der Schwelle unseres dritten ÄtM*
stehen unsere Millionen noch immer in West um
den Ländern der Eegrckr, die ihren eisernenW
brechen können̂ so wild sie auch dawider aintenwiM
ihrer gemeinsamen U-ebermacht Deutschland zu.
Das deutsche Volk draußen — es ist mit seinen,
ten der Sieger von vierundzwanzig Monaten'
gien und Rußland , Frankreich und England, ,
aus der Erde, in der Luft , zur See . Das deutsch^
heim — es hat vom ersten Tage bis zu dieserr
wundernswertes geleistet in allen feinen Ständ
tersstufen , die Frauen voran ! Das HeldentÄ
und das Heldentum daheim — wer wollte wag
Summe in einen armseligen Satz 3h pressen,
dem Bilde die Schatten nicht, so müssen auch
dienen , die ergreifende Schönheit des -Ganzenz
den Lichtglanz charakteristisch zu erhöhen«. .

Doch hinter unserem Titelwort : „Das " ü
steckt die Sehnsucht nach Frieden . Wann st
Stunde für die getrennten beiden Völker «j
selber und der Hauswände , die sie zufalm ,
dem einen  Volk daheim ? ! Wir halten oum
dürfen«fragen .' Ilnd was auch noch werden^
fchehen muß : wir sind dem Frieden naher
Frieden durch unser gutes Schwert . . j

Wenn aber das deutsche Volk wieder WP ^
soll dann sein? Wie wo«ll«en wir unsere Krregr»
wir einzelnen , wir Gesamtheit ? cj

Das Haus voran . Man sah sich
zweimal in den«knapp bemestenen Urlan » ^
Lazarett und in der Vollgenesung dahenn, ^
und Sendungen hielten das Band fest , ^ ou[ai
Zeitraum will überwunden fein , damit da ^ st
kein Nebeneinander werde. Die Frauen ,^ ^
ner werden kleinlicher ; die!Männer ohne
den wilder , die Kinder ohne den Vater 3 n
Vater ohne die Kinder pflichtfreier , dre -
Söhne verzagter , die Söhne ohne die
selbstherrlich und männisch. Ist roirklny ^
leerer Wahn , so harren ihrer doch
neue , zarte , peinliche Aufgaben «.
auszugleichen, Gewaltsamkeiten
der beiderseitigen -Entwicklung zu achten ^
merung und dem Abdorren des Gemüteen̂ .̂
neues Erleben «dem anderen Teile ver>»""



29. Juli 1916.
„Ätei»*3e*tunfl“ Bad Homburg«. d. Höhe.

. „ will und sich nicht festhatten laßt, das
Der Berus liegt brach, die Em-

i "°7^edulü mit sich selbst. vielleicht neue
-Verdoppelung der Kraft bei Kriegsbescha-

s Stadt oder Land, als Kirche, als
" qkir werden vor riesenschweren Aufgaben

uns beizeiten in Kopf und Gemur
elM°"^ vor uns heraufzieht! Und wenn uns
3*irwiueilaft die nächsten Jahre bedrückt, wenn
't .^ uch ohne üppiges Wolleben kostspielig

^/Verarmung gehäufte Opfer zählt und
*‘f un6  alle ausnahmslos schärfer rns ^,och

'la>npl als  Bolk ausgeprägter Parteien
Richtungen diese vielseitige Ausernan-

" ' ' -inen Waffen als das Volk daheim fuhren
*lt  J* e0  keine eitle Vielgeschäftigkeit noch

die
. tausend Mittelchen, noch weniger der
Dünkel und geistarme Wortklauberei , hier

JLÄ Einsicht und Selbstzucht. Die Müden
* f und'die Kriegsversehrten zu versorgen

Eingliederung und pevsönlicher Ernfuhl-
Kahn geraten sind, müssen erngeleitet

lobenden Frauen- und Mädchennot werden
2 weitherzige Ventile geöffnet; unser
Eve deutsch und männlich! Wir dulden

lüden Drückeberger unter uns ; ern Boden,
ine Ehre der Pflicht, er .ns  vermat ! So

wachse das VoN daheim. ..

asknriorge. In richtiger Erkenntnis der Not-
Milckknappheit für unsere Säuglinge ge-

hcT  nies Zweigverein des Vaterländischen
s »»» m» mm « !.* * « ’

itiStitl Kirdorf eine Milchküche errichtet, die
? n Betrieb gesetzt wird. Wir verweisen un-L die diesbezügl. Bekanntmachung rm Än-
SrnW ** ”>‘>“ us «ih -r° ,« « .

Miwnqrverein. Morgen, Sonntag, abends
t ünEartensaal des Eisenbahnhotels ern Vor-

e-lln Oberlehrers Jäger  aus Montabaur
?sireiheitsheld und Freiheitsslanger Theodor
t wozu die Vereinsmitglieder nebst erwachsenen
neingeladen sind. Auch Gäste sind willkommen,
iiamachen von Obst ohne osder mW wenig Zucksr
Tbenw des Vortrages,  den heure abend um

und Weinbauinspektor Schilling zu
"im Spielsaal des Kurhauses  Hab
Wegen der Wichtigkeit des Gegenstandes sind

die Hausfrauen gebeten recht zahlreich zu er-

kn- Gastspiel im Kchrhaup-Theachech. Alan
ns ist der Städt . Kurverwaltung gelungen,

Schumann-OperettemThealer, Frankfurt am
ein einmaliges Gesamt-Gastspiel am Dienstag
usi, z-u verpflichten. Zur Aufführung gelangt
eiche und amüffante 3aktige Operette „D e
evi" von Dr. Bruno Decker und Otto Springe !,
Walter W. Götze. — Das Ensemble, welches

N Personen besteht, wird die Operette hier in
.eichneten Frankfurter Originalbefetznng geben,
wem Stragenbahnupfall. Heute morgen hat
m Echulberg, in dev Nähe der „Stadt Ca sei
er Strabenbahnunfall ereignet, dessen Folgen
ch nicht abzusehen find. Bekanntlich werden die
nder Lokalbahn nach Frankfurt , wenn sie nicht
er zurückfahren, betreffs Auswechselung auf
e nach Dornholzhaüfen, gegenüber der Wall-
uhchellung gebracht. Einer dieser Wagen setzte
- die Ursache mutz erst noch festgestellr werden
in Bewegung. Er rannte zunächst gegen das
>erk des Wilhelm Kling von Gonzenheim,
nfalls die Schulstratze hinabfuhr . Der Mrlch-
:de zur Seite geschleudert, die Lenkerin fiel vom
mmit einem Futz unter dessen Näder und das
de bis in die Nähe des Turmes auf der Brücke
Unglücklicherweise war der elektrische Wagen

solzhausen fällig und gegen diesen rannte der
t in der Richtung nach dem Untertor führerlos
Sagen. Der Lenker des Homburger Wagens, der
hnführer Stecket aus Dornholzhaufen Hai e,
Kurve, den auf seinen Wagen heranbrausenden

|eti vermutlich nicht rechtzeitig bemerkt, und so
a Gasthaus„zur Neuen Brücke" zu einem Zu-
tz, wobei" der eben genannte, Wagenführer durch
ücken des Führerstandes erheblich verletzt wurde.
Schaffner Georg Hartung soll verletzt sein. Ob
fahr Misten jemand Schaden genommen hat, war
cheit nicht festzustellen. Der Wagenführer Steckel
ich Mitglieder der Eanitätskolonne vom Roten
ebald nach dem Ereignis mit einem Transport¬
schienen waren und die erste Hilfe leisteten, ins
it Krankenhaus verbracht. Die Lenkerin des
Ms— sie soll nur leicht verletzt fein — fand in
di Cassel'" Ausnahme. Das Pferd — vorausge-
. ^ keine inneren Verletzungen davontrug
it einigen, allerdings starken Hautabschürfungen
davongekommen sein.
echtes Glück, dah durch das Geschrei der Wagen¬
des Milchfuhrwerks die Passanten, darunter nicht
lmK auf die drohende Gefahr aufmerksam ge¬
lben, Der Unfall hätte sonst Folgen haben ton-
.6<lrnicht ausMenken sind. Wir werden zunächst
'Utbeiicht abwarten und uns dann weiter zur
,Mn. Soviel wir, wissen, ist es nicht das erste
" ern Motorwagen der Lokalbahn führerlos den
£ Mabsteuerte.
* „Kreis-Blatt " für den Obertannuskrers.
r jj,e "Kreisblatt " enthält unter anderem: Aende-

«kanntmachung über das Verbot der Verwen-
^itzlichen und tierischen Oelen und Fetten zu
Zwecken. — Ausführungsbestimmungen zur
>über den Verkehr mir Seife , Seifenpulver
* Ehaltigen Waschmitteln. — Herabsetzung
'• Margarine- und sonstigen Speisefettmengen.
.^ ketr. Reisebrotmarken. — Vehörden-Hand-
'eSüber die Versorgung der Personen der Un¬

terklassen des Reichsheeres, der Kaiserlichen Marme rmd
der kaiserlichen Schutztruppen und Kommentar zu dem be¬
setz über Kapitalabsindung anstelle von Kriegsversorgung.
— Erläuterung zur Verordnung der Regelung des Ver¬
kehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren betreffend.

* Das Kriegsernährungsamt macht darauf aufmerksi
dah die Verordnung vom 19. Juni 19l6 über n
fchränkung des Kckktoffelerzertzgers beim BqrbrMch von
Speijekartvffeln zur Ernährung der Angehörigen feiner
Wirtschaft mit dem 31. Juli ihre Geltung verliert . Ab
1. August dürfen die Kartoffelerzeuger für sich und ihre
Angehörigen Kartoffeln ohne Êinschränkung zu 'Speise-
zwecken verwenden. Selbstverständlich ch
dieser Verbrauch nach dem 1. August der Bestimmung,
datz die Landwirte nach wie vor verpflichtet sind, den an
sie herantretenden Anforderungen der Kommunakverbande
auf Lieferung von Speisekartoffeln an Bedarfsverbande

e. Zugendpflege. Wêr von der Zukunft Fruchte begehrt,
mutz die Blüten der Gegenwart pflegen, die besten Blüten
eines Volkes sind feine Jugend . Hocherfreulich ist es datz
man in weitesten Kreisen neben der Entfaltung der seeli¬
schen Kräfte zu einem sittlichen Wollen der körperlichen
Ertüchtigung der Jugend in unserer gegenwärtig so grotzen
Zeit ein erhöhtes, weitgehenderes Interesse entgegen¬
bringt. Dies zeigte sich jüngst beim Feldberĝ ugend-
turMen. Wohltuend und erhebend war es, datz man un¬
fern Jungmannen an dieser Heerschau,Gelegenheit bot ihre
Sonntagspflicht zu erfüllen. Dadurch wird es möglich, datz
alle Jugendorganisationen an derartigen volks- und zeii-
gemätzen Veranstaltungen teilnehmen können. Dre dort
vorhandenen, nicht zu unterschätzenden Kräfte muffen auf
diese Weife für die Sache gewonnen werden. Errangen
doch einige Sieger vom kath . Jünglings verein
zu Oberursel  bei dieftm friedlichen Wettbewerb auf
dem Feldberg die höchste Punktzahl . Der Geist und das
Streben in dieser Jugendvereinigung stechen vorteilhaft
hervor und zeigen was kräftiger Sinn und geschickte, ziel-
bewutzte Leitung zu leisten vermögen. Möge der unter
Führung des so rührigen Präses Herrn Kaplan Pistor
stehende Jünglingsverein von Oberurfel auch fernerhin ein
so rühmenswertes Streben bewahren.

* Preisausschreiben. Der Nasfauische Verkehrsverband.
Sitz Frankfurt a. M., hat ein Ausfchreiben erlassen zwecks
Schaffung eines Titelblattes für fein demnächst erscheinen¬
des V e r k>e h r b u ch v o n R a f f a u. Zu. diesem Weit.
bewerb werden Künstler eingeladen, die im Regierungs
Bezirk Wiesbaden ihren Wohnsitz haben, sowie die der be¬
nachbarten Städte . Es gelangen drei Preise im Gesamt¬
wert von 400 Mark für die besten künstlerischen Lerstun
gen zur Verteilung. Außerdem behält sich der Vorstand
vor, nicht preisgekrönte Arbeiren käuflich zu erwerben. Das
Preisgericht setzt sich zusammen aus den Herren: Geheimrat
Prof . Luthmer, Frankfurt a. M ., Dr. Müller-Wulkow,
Frankfurt a. M.. Prof . V. Ciffarz, Frankfurt a. M.. sowie
den Mitgliedern' des Verwaltüngsraies des Naffauifchen
Verkehrsverbandes den Herren: Bürgermeistet Jacobs,
Köniqstein i. T.. Oberbürgermeister Lü b ke, Bad Hom¬
burg v. d. H.. Dr. Richard Röfel, Frankfurt a. M.. Landrat
Geh. Reg.-Rat Wagner. Rüdesheim a. Rh. Die Entwürfe
müffen bis zum 20. September 1916 an die Ge,chäftsstelle
des Natzauifchen Berkehrsverbandes, Frankfurt a. M.,
Bahnhofs 8 I, eingereicht fein. Höhere Mitteilungen er¬
folgen durch diese Stelle . _ "

und Kraft. Marsch (Blon ). 3. Ouvertüre z. Operette Zehn
Mädchen und kein Mann (Suppe). 4. Freut euch des Le¬
bens, Walzer (Strautz ). 5. 2. Szene des 3. Akts a. d. Oper
Lohengrin (Wagner). 6. Potpourri a . d. Ballet Dre Pup-

Nachmittags und abends Konzert unter Mitwirkung
des Pistvn-Virruofen Herrn L. Täubig. Königl. Kammer¬
musiker, Hannover. 1. Mit 'Gott für Kaiser und Reich.
Biarsch (Lehnhardt) 2. Ouvertüre z. Oper Euryanthe
(Weber). 3. Klänge aus Steiermark . Phantasie fur Pif on
Hoch). Herr L. Täubig . 4. Fürs Herz und « omut Pot¬

pourri (Komzak). 3. Märchen a. d. Orient. Walzer
(.Srrantz). 6. Zwei Lieder für Piston, 1. Sokoigs Lied a.
d. Suite Peer Gynt (Grieg) , 2. Frühlingszeit , Wenn der
Frühling auf die Berge steigt (Becker). Herr L. Täubig.
7. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 (Brahms).

Abends von 8 bis 10 Uhr.. 1. Ouvertüre z. Operette
Ein Wahzerträum (O. Strautz). 2. Ständchen (Schubert).
3. Konzert-Fantasie für Piston (Hartmann ). Herr L. Tau-
big 4 Erinnerung an Chopins Er . Fantasie (Veckker).
1 Ouvertüre z. Oper Der fliegende Holländer (Wagner).
6 Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust, Walzer (Strautz).
7 3roei Lieder für Piston . 1. Träume a. d. 5 Eedichten
(Wagner), 2. Der Lenz ist da (Hildach). 8. Er . Baüetmustt
a. d. Oper Faust (Gounod). ^

IIim;  und Fern.
* Homburg-Kirdorf. Der N/sjährige Junge der Witwe

Denfeld am Schwesternberg, deren Mann im Felde gefallen
ist, geriet gestern abend bei feiner Tante am Stedter Weg,
wo er um das Haus herum spielte, auf bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weife in die Düngergrube. Am Abend wurde
der Junge vermitzt und erst nach langem Suchen fand man
denselben gegen >412 Uhr nachts ertrunken in der Grube
vor Es wird angenommen., datz der Junge sich an dem
gutzeisernen Erubendeckel zu schaffen machte und derselbe

a. M.. 28. Juli . Einen Diebstahl, der
un'er Umständen für die Beteiligten sehr verhängnrsvoll
werden kann, begingen Diebe in einem HWgen wrtzen-
sckaftlicken Institut . Sie stahlen zwei zu Versuchszwecken
mit Shphilis erheblich infinzierre Kaninchen, ern wertzes
und ein silbergraues. .

f ^ ränkfnrt a. M.. 28. Juli . Die Mlgemerne Orrs-
krankenkatze hat dem Magistrat 30 000 Mk. zu Kuren und
Erholungsaufenthalten für schwächliche, kranklrche und un¬
terernährte Schulkinder zur Verfügung gestellt. Durch
diese Spende wird es etwa 4000 Schulkindern ermöglicht,
einen Kuraufenthatt zu gewähren.

t Frankfurt a. M.. 28. Juli . In Oberrad wurde Don
nerstag abend ein alter Mann beim Unberfchreiten der
Srratze von einem Stratzenbahnzuge überfahren und
lebensgefährlich verletzt. - Auf dem Bahnhofsplatz gerret
heute infolge vorzeitigien Abspringens von der Stratzem
bahn ein älterer Mann unter den Wagen. Auch er trug
erhebliche Verletzungen davon.

f- Klein-Karben, 28. Julr . Berm Kornernfahren frel
der 9fährige Sohn des Maurers Philipp Fatz von dem
Wagen und wurde überfahren. Er starb kurz nach der
Einlieferung ins Friedberger Krankenhaus.

ch Langenfchwalbach, 28. Juli . Dre Wrtwe Paulrne
Melchior wurde von einem rasch fahrenden Wagen zu
Boden geritzen und schwer verletzt. _ r v

+ Limburg, 28. Juli . Pionierleutnant Boy, Sohn des
hiesigen Regierüngsrats Boy, erhielt das Eiserne Kreuz

^̂ ^̂ Ehringshanfen. 28. Juli . Seit 18 Monaten galt der
Sohn der Kaufmannsfamilie Phrl . Drehl als ttregsver-
fchollen. Vor einigen Tagen erhrelten nun dre Eltern dre
amtliche Nachricht, datz ihr Sohn sich als Krregsgejangener
im Gouvernement Nifchuy-Nowogrod befrndet und sich
guter Eefund heit erfreut._—

Kurbaus »Konzerte,
Sonntag, den 30. Juli . Morgenkonzert an den Quellen

von Uhr. Leitung : Herr Konzeltmelsttt M^ er
1. Choral, Eine feste Burg ist unser Gott. 2. Mit Mut

Line Zusammenstellung der
Erfolge der Mittelmächte.

(Letzte Meldung.)
Berlin . 29. Juli . (W. B. Amtlich.) Vor Abfchlrrtz des

zweiten Kriegsjahres sollen einige Zahlenangaben über
das bisherige Zahlenergebnis des Krieges gemacht werden.

1. Die Mittelmächte haben jetzt auf dem europäischen
Boden von feindlichem Gebiet besetzt:

Belgien:  rund 29 000 Quadrat -Kilometer, Frank¬
reich  rund 27 000 Quadrat -Kilometer, Rutzland
rund 280 000 Quadrat -Kilometer, Serbien  rund
87 000 Quadrat -Kilometer und Ai on t e n e g r o rund
14 000 Quadrat -Kilometer, im Ganzen rund 437 000
Quadrat-Kilometer.

Der Feind hat besetzt: Elfätz: rund 1000 Quaürat -Ktto-
meler, Galizien und Bukowina : rund 21 000 Quadrat-
Kilomerer. im Ganzen rund 22 000 Quadrat -Kilometer.

Am Ende des ersten Kriegsjahres war das Zahlenver¬
hältnis gewesen 118000 zu 11000 Quadrat -Kilometer.

2. Die Gesamtzahl der Kriegsgejangenen betrug gegen
Ende des zweiten Kriegsjahres:

In Deutschland: 1663 794 Aiann. in Oesterreich-Un¬
garn 942 489 Mann , in Bulgarien rund 38000 Aiann, in
der Türkei 14 000 Aiann, im Ganzen 2 638 283 Aiann.

Bor einem Jahre hatte die Gesamtzahl der Kriegsge¬
fangenen in Deutschland und Oesterreich-Ungarn betragen:
1695 400 Aiann. Bon den rusjijchen Kriegsgefangenen be¬
finden sich in Deutschland  9019 Offiziere, rund
1202 872 Mann, in Oesterreich - Ungarn  4242
Offiziere und 777 324 Mann , in Bulgarien und m
der Türkei  33 Offiziere und 1439 Aiann, im Ganzen
13 294 Offiziere und 1 981635 Aiann.

In deutsche Kriegsgefangenschaftsind bisher geraten:
Franzosen  5947 Offiziere und 348 731 Aiann, R u f-
se n : 9019 Offiziere und 1202 872 Mann, B e l g i e n 636
Offiziere und 41752 Mann . Engländer:  947 Offi¬
ziere und 29 936 Mann, Serben:  23 914 Mann , im
Ganzen 16 569 Offiziere und 1647 225 Aiann.

3. In Deutschland  ist bisher folgende Kriegsbeute
festgestellt worden:

11036 Geschütze mit 4 748 038 Geschossen, 9096 Akuni-
tions- und andere Fahrzeuge, 1556 132 Gewehre und
Karabiner , 4460 Pistolen und Revolver und 3460 Aia-
fchinengewehre. Hierbei mutz bemerkt werden, datz nur
nach Deutschland zurückgeführte Beute angegeben rst, wah¬
rend eine nicht annähernd zu bestimmende Anzahl von
Geschützen, Maschinengewehren und Gewehren mit Muni¬
tion im Felde sogleich in Gebrauch genommen worden rst.

5. Von den in Lazaretten des gesamten deutschen Hei¬
matgebietes behandelte Angehörige des deutschen Feld¬
heeres wurden nach der letzten vorliegenden Statistik 90,2
vom Hundert wieder dienstfähig, 1,4 v. H. starben und 8,4
v. H. blieben dienstunbrauchbar oder wurden beurlaubt.

Infolge der hygienischen Matznahmen, besonders in¬
folge der streng durchgeführten Schutzimpfung ist die Zahl
der Erkrankungen an Seuchen im Heere verschwindend
gering geblieben. Stets hat es sich nur um Einzelerkrank¬
ungen gehandelt und niemals sind die militärischen Matz¬
nahmen durch Seuche .gestört worden.

Uhren-
Gold - und

| Silberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden.)

ßonaratniwi werden gewissenhaft ausge-
llrptllitiumi kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung:

Gold, Silber, Brillanten u. alte Zahnjjebisse. ^
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Bekanntmachung.
Die bereits veröffentlichten erhöhten Zuschläge zur Einkommen- und

Ergänzungssteuer sollen nach einer Verfügung des Herrn Vorsitzenden
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission vom 21 Juli 1916 mit
der veranlagten Einkommen- und Ergänzungssteuer erhoben werden.
Die Erhebung der Differenzbeträge für das bereits abgelausene1. Vier¬
teljahr hat bei der Erhebung des 2. Vierteljahres mitzuersolgen.

Die Steuerpflichtigen, welche mit einem Einkommensteuer-
satz von 44 IUI und höher , sowie alle diejenigen , welche
zur Ergämzungssteuer veranlagt sind, werden hiermit ersucht, vor¬
der Zahlung des 2. Quartals, ihren Steuerzettel zwecks Berichtigung
auf dem Steuerbüro — Rathaus, Zimmer Nr. 8 — in den Vormit¬
tagsstunden vorzulegen.

Die im Stadtbezirk Kirdorf wohnenden Steuerpflichtigen haben ihre
Steuerzettel zwecks Berichtigung auf dem Bezirksvorsteherbüro vorzulegen.

Bad Homburg v. d. Höhe, am 29. Juli 1916.
Der Magistrat.

(Steuer-Verwaltung.)

Feldarbeiten.
Mit Rücksicht auf die dringlichen Feldarbeiten ist es gestattet, wäh¬

rend der ganzen Erntezeit an den Sonntagen im Felde zu arbeiten und
auch Frucht heimzufahren.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. Juli 1916.

Polizeiverwaltung.
In der Woche vom 31. Juli bis 6. August werden 3V Gramm

Butter an jede bezugsberechtigte Person ausgegeben.
Bad Homburg v. d. H., den 29. Juli 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d. H.
Dienstag , den I. August 1916 , abends 8 Uhr:

Einmaliges Gesamt -Gastspiel des Albert Schumann
Operetten -Theaters Frankfurt a. M.

Der liebe Pepi
Operette in 3 Akten von Dr. Bruno Decker und Otto Springei.

Musik von Walter W . Goetze

Einstudiert und in Scene gesetzt vom Oberspielleiter Emil Nothm^ in.
Musikalische Leitung : Kapellmeister Julius Palm.

Geschwister

Orchester : Stadt . Kurorchester.
Personen:

Amalie Wiesenburg
Karl Friedrich Wiesenburg
Thea von Brake , geb. Wiesenburg J
Heinz Wiesenburg , Dr . Ing., deren Neffe
Baron von Müller :
Hertha , seine Tochter . . . .
Joseph , Edler von Hanslick , k. k. österr ,Oberleutn. z. D.
Oberleutnant Graf Herbestal
Oberleutnant Freiherr von Brünning
Leutnant von Hilbrich
Mila, eine Freundin Hertas
Hoffmann, Vorarbeiter ) bei Amalie
Marie, Köchin ) Wiesenburg .

Junge Mädchen, Freundinnen der Herta.

Rosel van Born
Heinz Wendenhöfer
Berta Menzel
Emil Schroers
Emil Nothmann
Anni Sutter
Carl Eggers -Dechen

Mitglieder der . Fred Fried
österreichisch . . W. Hanschmann

Botschaft . Gg. Ohlmeyer
. Mila Hoch
. K. Schlegelmilch
. Käthe Ohlmeyer

Gutsleute beiderlei Geschlechts.
Ort : Das Rittergut Traubingen , in der Nähe von Stuttgart.

Zeit : Gegenwart.
Grössere Pause nach dem 1. Akt.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 5.00 Mk.

1. Rangloge 4.00 Mk. — Parquetloge 3.00 Mk. — Sperrsitz 3.00 Mk. — II. Rang
löge 2.00 Mk. — Stehplatz 2.00 Mk. —III. Rang reserviert 1.00 Pfg . — Gallerie OPf g
SST * Militär Ermässigung Vorverkauf auf dem KurbUro.

Kassenöffnung 7 */. — Anfang 7 8/« — Ende gegen 10 ‘/« Uhr . ■ ■ ■

auch mit Firmaeindruck  liefert
rrClvlllUI ivlv billigst die Kreisblatt-Druckerei

Pferde - IUlarkt
Frankfurt (Hain)

auf dem Gelände gegenüber dem
Ostbahnhof Empfangsgebäude.

Mittwoch, den 2. August 1916.

Säuglingsfürsor;
Die von den städtischen Körperschaften und dem 7*

des Vaterländischen Frauenvereins zu Bad Homburg v. d fr
neuen Schulgebäude des Stadtbezirks Kirdorf Weberstrassgirichtete

Milchküche
wird am I. August d . Js . in Betrieb gesetzt.

In der Milchküche wird abgegeben
an Wochentagen von 11—12'/» Uhr

an Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr -mittags
1. für Säuglinge keimfreie Milchnahrung in trinkfertigJ

fläschchen für den Tagesbedarf in 4 Abstufungenlieber Vorschrift zubereitet. 1
2. für ältere Kinder und Erwachsene Vollmilch.

Die Abgabe der Säuglingsnahrung und Vollmilch findet
sofortige Zahlung statt . Aerztliche Anordnung ist vorzulegen

Unentgeltliche Abgabe erfolgt in der Regel auf eine Anw
deren Ausstellung in der Städtischen Kriegsfürsorge — Stelle
hauszimmer Nr. 11 — unter Vorlage einer ärztlichen Besehe'
über die Notwendigkeit , die Art und Zeitdauer der zu verab
den Nahrung nachzusuchen ist . Auch vermittelt die Säugli
Mütterberatungsstelle , Kaiser Friedrich-Promenade 21, in
ein Arzt jeden Dienstag Nachmittag von 4'/»—6 Uhl- kost*
erteilt , die unentgeltliche Empfangnahme.

Alles Nähere ist in der Milchküche zu erfahren.

Der Vorstand des Zweigrereins des Vater
Franenvereins Bad Homburg ?. d. Hil

Ansgabed Lebensmittelkar
Am Sonntag den 30 . ds. Mts ., Vormitt

von 9—12 Uhr
erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten(Brot-, Butter-,
Fleisch- und Lebensmittelkarten für Haushaltungen). Die Auŝ...
den Bezirk HI erfolgt nicht mehr im Stadtverordneten-Sitzung^
sondern im Lokal „Bayrischer Hof" Dorotheenstraße. Gleichzeitig
der Ausgabe der Karte wird jedem Haushaltungsvorstand
Formular zu einem Zählbogen, in das die Namen und das Alter
zu seinem Hausstand gehörigen Mitglieder einzutragen ist, übers
Diese Zählbogen sollen die Unterlage für die Aufstellung neuer"
für die Ausgabe von Lebensmittelkartenbilden. Sie sind nach de»
druck bis zum 5. August an das Lebensmittelbüro bezw. Bezirksvo
büro zurückzuliefern.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 28. Juli 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

2 k>ästige, gut empfohleneItDlig, )n II. M nchMjli Iilst
findet der Verkauf eines Fästchens

Rollmöpse
38 Kilo schwer gegen sofortige Barzahlung
auf der hiesigen Eilgut-Abfertigung statt.

Die Eilgutabsertigung.
Mohr Hardt,  Gütervorsteher.

üattioL Wn.SM-limiiltzW.
Zu dem am Sonntag, beit 30 . ds. Mts .,

abends9 Uhr im Eisendahnhotel stattfindenden

Vortrag
des Herrn Oberlehrer Jäger
werden die Mitglieder mit ihren erwachsenen
Angehörigen hiermit freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Mädkh
für Haus und Küche gesucht.
30.- Mk.
_ Kurhaus

i | / \l/ sll'j  0/W W w w w w w w w w

Familien-Drucksachen
als

ßeburfsanjeigen
Derlobungsbriefe unfl-Karten

Uermählungsanieigen
Trauerbriefe

Beileids- unä Danhfagungsharten
fertigt rasch und billig in
moderner Ausführung die

Druckerei der Kreis-5eifung.
Luifenffraße 73- Sernlprecher 414.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst - Ord ««>

der katholischen Pfarrei Maria
fahrt zu Bad Homburg.

Sonntag, den 30 . Juti , morgensö
Frühmesse- 8 Uhr: hl. Messe;
snichUwie sonst 91/, Uhr) feiert,
mit Festpredigt und Kinderk
ID/ , Uhr: hl. Messe mit
Nachmittags 2 Uhr: Kriegsan
die Kommunionkinder,' abends8
tergottesandacht.

An den Wochentagen: morgens 6un»
hl. Messen; morgens 6, 7 und»
Austeilung der hl. Kommunion: A
dacht 8V, Uhr. IJL

Donnerstag: Gelegenheit zur hl.
Freitag sHerz-Jesu-Freitag) : 8 W 's

mit sakramentalischem Segen.

Gottesdienst -Ordnung'
in der kath. Pfarrei Johannes der«

Bad Homburg-sKirdorst.
Sonntag, den 30. Juli hhfi. .

7 Uhr Frühmesse
9 „ Hochamt mit P"dizt
2 „  Andacht
8 „ Rosenkranzandacht-

Werktgs. 7 Uhr hi. Messe
„ Samstags im kalt-

sternhaus
V,9 abends Kriegs"'

Christ!. Versammlung ,m
9a 1. Jed. Sonntag Bormittag g
11 — 12 Uhr, Sonntag Aber»
öffentl. Vortrag, jede»
8’/2—9V , Uhr Gebetstunde.HHHGwwHHAA

verantwortlicher Redakteur <£. greuderunann, Bad Homburg v. d. H. Druck und Berlag derHofbuchdruckerr> C. J .Bchtck Sohn.
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